
Werſeburger Kreis- Blatt.
Dienstag den 20. Januar.

Bekanntmachungen.
Die Bezirksfeldwebel Schade und Bauer der I. und 2. Compagnie (Schkeuditz reſp. Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr Regiments

Nr. 72. werden ſich in der Zeit vom 1. bis inc. 10. Februar d. J. in Weißenfels aufhalten und ſind daher während dieſer Zeit alle Meldungen, Ge
ſuche 2c. an dieſelben bei dem Büreau des Landwehr Bezirks Commandos in Weißenfels einzureichen.

Weißenfels, den 13. Januar 1880.
Königliches Sand ve n Bezirks-Commando.

A. Gündel.
Die Magiſträte und Ortsbehörden des Kreiſes weiſe ich hierdurch an, vorſtehende Bekanntmachung der Gemeinde reſp. den betreffenden Mann

ſchaften noch beſonders zur Kenntniß zu bringen.
Merſeburg, den 14. Januar 1880.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Jch mache hierdurch bekannt, daß
der Zimmermann Friedrich Karl Dietrich zu Modelwitz, der Handelsgärtner Wilhelm Albrecht zu Tollwitz

als Ortsrichter,
der Oekonom Friedrich Traugott Berlich zu Balditz, der Oekonom Carl Friedrich Bauer zu Holleben, der Oekonom Gottlieb Auguſt
Friedrich Rieſe zu Tollwitz, der Oekonom Carl Friedrich Roſenheim zu Thalſchütz,

als Gerichtsvollzieher von mir verpflichtet worden ſind.
Merſeburg, den 15. Januar 1880.

Der Königliche Landrath.
von Helldorfſf.

Bekanntmachung.
Die Stadtverordneten Verſammlung hat für das laufende Jahr

Herrn Dr. Krieg zu ihrem Vorſteher,
Regierungs Secretär Seger zu deſſen Stellvertreter,

Steadtſecretär Müller zum Schriftführer und
Regierungs Secretär Habecker zu deſſen Stellvertreter

gewählt.
Merſeburg, den 16. Januar 1880.

Der Magiſtrot.
Bekanntmachung.

Nach dem Abgange des mit dem 1. Januar 1880 in Ruheſtand ge-
tretenen Prokurators Kühn, haben wir den Königlichen Regierungs Sec
retair Klingelſtein hierſelbſt zu unſerm Prokurator ernannt, wovon
wir Alle, die es angeht, hierdurch in Kenntniß ſetzen.

Merſeburg, den 31. December 1879.
Das Dom-Capitel.

Arh. von Münchhauſen.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz ſollen

I. Sonnabend den 24. Januar, 6 IUhr,
auf der Schkeuditzer Ziegelſcheune

circa 711 Hundert weidene Bandſtöcke aus den Unterforſten Schkeuditz
und Maßlau;

II. Montag den 26. Januar, 10 Ubr,
aus dem Unterforſte Burgliebenau im Wallholze bei Burgliebenau
eirca 3 Hundert Stangen, 1100 mm UnterholzReiſig;

III. Donnerstag den 29. Januar, 10 Uhr,
im Schlage VI. Unterforſt Maßlau an der Ermlitzer Straße

eirca 12 Hundert Stangen, 1500 m Unterholz Reiſig, aus der Totalität:
8 mm Scheite, 600 m Reiſig

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit an erwähnten Orten

einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich
unterrichten.

Schkeuditz, den 15. Januar 1880.
Königliche Oberförſterei.

Holz- Auction.
Jm hieſigen Rittergutsforſte ſollen

Freitag den 23, d. M., Vormittags 10 Uhr,
circa 460 mm Unterholz- und Abraumreiſig,

2206 m Scheite,
40 an weidenes Reisholz;

von 12 Uhr ab: 9 Eichen mit 10 ebm, 46 Eſchen und Rüſtern mit
13 ebm, 11 Pappeln mit 13,50 cbm

meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver
kauft werden wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Weßmar, den 15. Januar 1880.
Der Förſter Conrad.

Auction.
Mittwoch den 21. d. Pormittags 10 Ahr,

verſteigere ich in meinem Auctionslokale auf dem hieſigen Rathekeller:
diverſe Tiſche und 2tühle, 1 Kommode, l Hobelbank, 1 Partie
Zimmerhandwerkszeug, einige Bettſtücke, verſchiedenes Hausgeräth
u. dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 18. Januar 1880.

Schlüter Gerichtsvollzieher.

Huthmann-Geſuch.
Ein zuverläſſiger Mann, welcher gute Zeugniſſe hat, unter den Vieh

krankheiten und Geburten Beſcheid weiß, das Viehhüten vom 25. Mai
übernimmt, kann ſich melden beim Ortsvorſteher in Raßnitz

bei Gröbers.

Meaus- Verkauf.
Das der verwittweten Frau Steuerrath Zeſch gehörige, Brühl Nr. 6.

hierſelbſt belegene Hausgrundſtück mit Zubehör ſoll aus freier Hand ver
kauft werden.

Kaufliebhaber wollen ſich an den Unterzeichneten wenden.
Merſeburg den 13. Januar 1880. J. M. Wölfel,

Rechtsanwalt und Notar.
2 Stück Fohlen ein brauner 2 Jahr alt und ein Mohren-

ſchimmel 1 Jahr alt, verkauft wegen Nachzucht
Eduard PHock, Kleingräfendorf.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf
Ober Beuna Nr. 10.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
Atzendorf Nr. I.

Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen Unter-
altenburg Nr. 43.

Wohnungs- Vermiethung.
Jn meinem neuerbauten Wohnhauſe Halleſche Str. 7. iſt die I. und

II. Etage, beſtehend aus je 6 heizbaren Zimmern, 3 Kammern, Küche,
Speiſekammer, Keller und allem Zubehör, zu vermiethen und 1. April
d. J. oder früher zu beziehen. W. Senf, Zimmermeiſter.

Die vom Herrn Regierungsrath Pogge bewohnte Wohnung mit Gar
ten ev. Pferdeſtall iſt zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen.

Jorcke.
Karlſtraße 3 b. parterre iſt ein möblirtes Zimmer mit Schlafſtube

zu vermiethen.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen
Neumarkt 76.

Eine freundl. möbl. Stube nebſt Kammer iſt zu vermiethen Sand
Nr. 14, 2 Tr.

Eine Wohnung im Hofe mit Zubehör iſt zu vermiethen und ſogleich
oder Oſtern zu beziehen Burgſtraße 8.

Ein Laden Regal mit 50 Stück Kaſten und Ladentiſch mit Kaſten iſt
zu verkaufen zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein freundliches Familien Logis iſt zu vermiethen und 1. April zu
beziehen Dom, Brauhausſtraße 7.
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Grösstes Lager in allen gangbaren Breiten von
ächt engl.

L

Luandwenrstrasse S.
ernleder-Treibriemen,

ächt engl. Näh- Binderiemen.
Das von Herrn Magazin Rendanten Müller bewohnte Logis Ober-

altenburg 5. iſt ſofort zu vermiethen und 1. April zu beziehen. Aus

kunft ertheilt Hermann RabeZwei herrſchaftliche Etagen, jede aus 6 Zimmern, Kammern
und Zubehör beſtehend, ſind mit Garten, zuſammen oder getheilt, zum
1. Juli zu vermiethen auf Wunſch auch Pferdeſtall und Remiſe Näheres
Unteraltenburg 56 part.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern, Küche und allem
Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen zu erfragen bei

Herrn Matto, kl. Ritterſtraße.

Vohnungs-Vexänderung.
Meinen werthen hieſigen und auswärtigen Kunden zur Nachricht, daß

ich nicht mehr Unterbreiteſtr. 17., ſondern Anterbreiteſtraße 5. wohne.
Karl Hoſfmannm, ſchlermeiſter.

Auch iſt daſelbſt eine Wohnung, beſtehend aus zwei Stuben Kammer
und Küche, zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

en
für Herren und Damen jeden Characters, Fünſtliche Bärte empfiehlt
zu den bevorſtehenden Maskenbällen das Jriſeur- u. Raſtergeſchäft von

A. C. Hoffmann, Burgſtraße 24.

u Kaiſerlich Deutſche Poſt.S Hamburg Amerikanische
e Packetfahrt- Actien Gesellschaft.

Directe Deutſche Poſt-Dampfſgſchiffahrt

AMBURG NEW-VoRK
Durch-Paſſagen

nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-

Bevollmächtigte

August Bolten, WVm. Miller's Nachkl,,
Hamburg Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.,
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſene und F. A. Laue in Weißenfels.

h hhhhheeherheheeeererrC Wür Herrenempfiehlt Unterzeichneter das größte Lager in Stiefeln und
Stiefelletten (waſſerdicht).

Jn Damen- Stiefelletten, ſowie auch für Kinder halte ſtets
große Auswahl in allen Lederſorten.

Bau h in Atlas, Engl. Leder, Goldkäfer, Serge,
ſehr reich ſortirt. Preiſe allerbilligſt.

III
Kl. Ritterstrasse Nr 1.

e Fertige Sophas von 12 Thlr. an
es bei Otto Bernhareadt.

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend

In dem Buche über Dr. W i nene
methocde, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen
Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (5 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,

ſowie durch G. Lots in Merſeburg.
wer uoA Sunreazeg euorpzuus erp

on

3 Frennmaterial- Detail Preiſe 38
ab Lager Merſeburg, Windberg 2.

Gruden-Coaks pro Centner Mk. 70.wickauer Steinkohlen Mk. IL,uxer- Salon Stückkohle Mk. 88.Meuſelwitzer- Stückkohle Mk. A5.Briquettes Mk. --,75.Preßſteine pro 100 Stück Mk. 1LAO.andformſteine Mk. 80.cheitholz pro Meter Mk. S,50.
Außerdem empfehle alle Kohlenſorten aus Böhmen, Zwickau,

Luckenau, Meuſelwitz, Bitterfeld 2e in directen Lowry's
Sendungen zu Werkspreiſen. Ed. Klauss.

Resonator Flügel Pianinos,
dreimal gekreuzt,

von E. Kaps und andern ersten Fabrikanten,
unerreichbar in Ton, Spielart und Dauerhaſtigkeit

bei

Musikdirector F. Voretzsch, Halle a, d. S.,
Wilhelmstrassse 5*.
Dr. Pattison's

Giüchtwatte.
beſtes Heilmittel gegen

Gicht und Rheumatismen
aller Art, als Geſichts-, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf,
Hand und Fußgicht, Gliederreißen Rücken und Lendenweh.

Jn Packeten zu 1 M. und halben zu 60 Pf. bei
Guſt. Lots.

12 Lowry Briquettes
ſind ab Bitterfeld abzulaſſen. Anfragen unter S. 4018. an Maack.

PF oSsse. Halle a/S. zu richten.
Der Ausverkauf im

Glas u. Porzellan-Geschäft,
Seitenbeutel Nr. 1.,

wird, ſo lange noch Waaren vorhanden ſind, ununterbrochen fortgeſetzt.
Die Erben,

Neue Sendung J Speck Bücklinge ſind an-
gekommen Hälterſtraße 1.

E. Gottſchalk, Dammſtraße 14.,
empfiehlt beſtes Waizenmehl, Metze zu 8 Pfd. 1 M. 50 Pf., Roggenmehl,
à Metze 1 M. 10 Pf. Roggenkleie, Waizenkleie, Schwarzmehl empfiehlt

zu den billigſten Preiſen d. O.
Dörſtewitzer prima Grnde-Coaks

von jetzt ab zu haben im Einzelnen und Ganzen bei
C. Baum ODelgrube Nr. 9.

I Friſchen Schellſiſch,
prima Aſtrachaner Caviar (ſehr mild und ſilbergrau),
echte Straßburger Gänſeleber-Paſteten,
fließend fetten ger. Rheinlachs,
Kieler Speckbücklinge

empfiehlt
ff. amerikaniſche Apfelſtücken,
türkiſches Pflaumenmuß

empfiehlt d. O.Maskenhall.
der Bürgerſchützen- Geſangverein

veranſtaltet

Sonmtu den 25. Fanu FSS0
in den feſtlich decorirten Räumen der

Kaiſer Wilhelms- Halle
einen MaskKenball, woran auch Nichtmitglieder ſoweit es der
Raum geſtattet. Theil nehmen können.

Rillets für Masken und Zuſchauer im Saale à I Mk.
ſowie Galleriebillets à 50 Pf. ſind zu haben bei den Herren Steger,
Mälzerſtraße, Maurer, Preußerſtraße, Seidewitz, Hälterſtraße, und
Ed. Hoffmann Cigarrenhandlung, Sixtiſtraße. Der Vorſtand.

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Dienstag den 20. und Mittwoch den 21. Januar zwei Gaſtſpiele der
Theater Geſellſchaft A. de Nolte, zur Zeit in Zeitz.

Zur Aufführung kommt:
Dienstag Sodom und Gemorrha,

Mittwoch Verlorene Ehre.
Billets ſind bei den Herren Wieſe und Jungnickel zum Preiſe

Sperrſitz 1 Mk., Saal 60 Pf. zu haben. Kaſſenpreis: Sperrſitz 1 Mk.
25 Pf., Saal 75 Pf., Gallerie 40 Pf.

C. L. Zimmermann.

Reinknechts Restauration.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Zur gaten Ouelle.
Morgen Mittwoch von 7 Uhr an Salzknochen. F. Beyer.

ziehe

ſtäd
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Die Zinſen für Spar Einlagen werden vom 2. bis 20. Januar 1880 in den Stunden von 9 1 Uhr Vorm. und 3 5 Uhr Nachm. gezahlt
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Nach Ablauf dieſer Friſt werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Kapitale zugeſchrieben.
Merſeburg, den 30. December 1879. Vorschuss- Verein zu Merseburg, D. G.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Jnſt.

Die Vernachläſſigungen von Katarrhen
ſind meiſt die Arſachen böſer Aebel.

Bitburg (Reg.-Bez. Trier), den 18, October 1875.
Herr H. W. Zickenheimer in Mainz. Schicken Sie mir ſchleu-

nigſt eine Flaſche von Jhrem Trauben-Bruſt-
bewährten rheiniſchen

fur einen alten Herren, der am Huſten zu er-
ſticken droht. Jm Jahre 1872 hat einzig und

allein Jhr geſchätzter rheiniſcher TraubenBruſthonig
mein damals 5jähriges Söhnchen vom Keuchhuſten
befreit, Hochachtungsvoll

Dr. F. W. Lange.
Nur ächt mit nebiger Verſchlußmarke des gericht

ichen in Mrerſeb n r h m alleinigen Fabrikanten zu beziehen in Merſeburg bei Herrn Heinr ultze jun., Entenplan iſtädt bei Herrn E. Apel. 5 ch Schultze jun., Entenplan, in Schaf

a a

Sonntag den S. Februar 1880

Maskenball
des Dilettanten Vereins

in den feſtlich geſchmückten Räumen des
g6 6F.

Anfang 7 Ahr Abends.
Polonaiſe beginnt Punkt 8 Uhr.

Nichtmitglieder können an dieſem Feſte theilnehmen.
Rällets für Masken und Zuſchauer à I Mk. bei den Herren

Kaufmann Matto, kl. Ritterſtraße, Geyer, Unteraltenburg 59, Conſum-
verein, Reſtaurateur Richard Nürnberger, Schloſſermeiſter Franz Frauen-
heim jun., gr. Ritterſtraße.

Billets an der Abendkaſſe 1,25 Mk. Das Feſſcomité.
Donnerstag den 22. Januar 1880

Maskenball
der Privat- Theater Gesellschaft vom 19. October 1828
in den feſtlich decorirten Räumen der Funkenburg.

Nichtmitglieder können, ſoweit der Raum es geſtattet, daran Theil
nehmen.

Billets für Masken und Zuſchauer à 1 Mark ſind zu haben bei den
Herren Kauflenten Jungnickel am Markt, Henze im Brühl und
Klempnermſtr. Müller Dom.

General Verſammlung
der

Antkerſlühungs-Raſſe der vereinigten Hewerke
zu VIerseburg, (eingeſchriebene Hülfskaſſe),

Sonntag d. 25. Januar, Nachm. präc. 3 Uhr,
im Saale der Reſtauration Zur guten Quelle

Tagesordnung:
1) Rechnungslegung pro 1879;
2) Bericht über den Geſchäftsgang pro 1879,
3) Geſchäftliches
4) Anträge, welche von Mitgliedern geſtellt werden.

Etwaige Anträge müſſen bis ſpäteſtens Sonnabend den 24. Januar
Abends 6 Uhr ſchriftlich an unſern Rendanten Herrn Seilermeiſter Seyde-

witz abgegeben werden. Der Vorſtand.
Zu dem am 25. d. M. ſtattfindenden

Pfannenkuchenſchmaus und RPall
ladet freundlichſt ein Gaſtwirth Schröder in Daspig.

Einen Lehrling ſucht Th. Hartmann Bäckermſtr.,
Oelgrube 23.

Eine Frau, im Waſchen geſchickt, ſucht ſich Waſch Kunden Räheres
zu erfragen Schreiberſtraße 4.

F

20 Mark
Belohnung ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir Perſonen, die von den
mir fortgeſchwommenen Hölzern Stämme zerſchnitten und entwendet haben,
nahmhaft macht, ſo daß ich dieſelben gerichtlich belangen und beſtrafen
laſſen kann.

Weißenfels. Albert Kleinicke.

Jn einer freundlichen Predigerfamilie der Provinz
Sachſen auf dem Lande (wenn möglich ohne erwachſene
Kinder und in einer abgelegenen, waldreichen Gegend)
wird zu ſofort für eine gebildete junge Dame, welche
ein wenig gemüthsleidend iſt, für die Dauer von 3 bis
4 Monaten Aufnahme geſucht. Freundliche Aufſicht
und liebevolles Entgegenkommen die Hauptſache. Gefl.
Anträge mit Preisangabe unter A. R. 339. an die
Annoncen Expedition von Haasenstein Vogler in
Leipzig erbeten.

Ein junges gebildetes Mädchen von außerhalb
wünſcht in einer anſtändigen Familie die Aufſicht über
Kinder zu übernehmen oder zur Stütze der Ha sfrau.
Gehalt wird nicht beanſprucht, jedoch gute Behandlung
bedingt. Gef. Offerten werden gebeten, beim Photo-
graph Herrn MHerrfurth niederzulegen.

Am Donnerstag iſt auf dem Wege von Weerſeburg nach Kötzſchen ein
Arbeitstäſchchen mit ſilbernem Fingerhut und Scheere verloren worden
abzugeben gegen Belohnung bei Herrn Guſtav Cots.

Heute früh 9 Uhr folgte unſer kleiner Curth in einem Aiter von
10 Monaten ſeinem Srüderchen ins Jenſeit nach.

Merſeburg, den 18. Januar 1880. Familie Gutbier.
TWodes- Anzeige.

Sonnabend den 17. d. M. Mittags 12 Uhr entſchlief ſanft nach
ſchweren Leiden unſer guter lieber Vater und Großvater, der Uhrmacher

Franz Jlim 73. Lebensjahre, was wir tiefbetrübt mit der Bitte um ſtilles Beileid
anzeigen. Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag um 3 Uhr ſtatt.

Merſeburg, den 19. Januar 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Mittwoch den 21. Nachmittags von 2 Uhr an im Herzog
Chriſtian Nähen des Fr. u. Jgfr. Vereins St. Maximi.
Helammtſtädtiſche freie kirchl. Vereinigung.

Tagesordnung
für die am Dienstag den 20. d. Abends 8 Ahr, im Tivoli

ſtattfindende dritte Winter Verſammlung
1) Geſchäftliches
2) Vortrag des Herrn Diaconus Martius über „die Entſtehung, Bedeu

tung und den inneren Zuſammenhang der ſonntäglichen Liturgie.“
Gedruckte Formulare zur Veranſchaulichung des Vortrags werden im

Sitzungsſaale vertheilt werden.
Der Vorſtand.Merſeburg, den 15. Januar 1880.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 12. bis 18. Januar 1880.

Eheſchließungen: der Buchbinder Otto Oscar Theodor Jftiger, Oberbreiteſtr.
Nr. 18., und Friederike Wilhelmine Horn Mühlberg 1.

Geboren: dem Handarb. W. Blechſchmidt eine T., gr. Sirxtiſtr. T. dem Schneider
meiſter Th. Müller ein S., Neumarkt 71. dem Privatier Rudolph Schwarz ein S.,
Clobicauerſtr. 9. dem Kaufmann Herrmann Rabe eine T., Domplatz 10.; dem Ge-
ſchirrführer A. Fiedler eine T., Neumarkt 71. dem Schneider E. Tinſchert ein S.,
Breiteſtr. 17.; dem Schuhmacher G. Ludwig ein S., Sixtiberg 25.

Geſtorben: des Handarb. F. H. Obſt T., Anna Bertha, 1 J. 6 M., Zahn-
krämpfe, Unteraltenburg 20.; des Lackirers H. Arnold Ehefrau, Johanne Thereſe Pauline
geb. Buſchmann 34 J. 10 M., Lungenſchlag Sand 23.; des Poſtſchaffners G. Vetter
S., Alfred Friedrich Reinhold 11 M., Krämpfe, Oelgrube 13.; des Lehrers L. Gutbier
S., Richard Walther, 4 J. 2 M., Lungenentzündung Seitenbeutel 6.; des Bierver-
legers H. Jliſch todtgeb. S., Preußerſtr. 17.; des verſt. Schneidermſtrs. E. Kanold T.
Minna Clara, 1. J. 10 M., Verzehrung', Neumarkt 42.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg
HOom Getauft: Elsbeth Jda und Frieda Emma Zwillingstöchter des Königl.

Regier. Boten Zſchiegner; Fritz Hogo, S. des herrſchaftl. Dieners Sonntag Luiſe
Marie, eine unehel. T.

Stadt. Getrauete: der Buchbinder O. O. Th. Jftiger hier und Frau F. W.
geb. Horn. Beerdigte: den 14. Jan. die Ehefrau des Malers u. Lackirers Arnold
den 15. der jüngſte S. des Kaiſerl. Poſtſchaffners Vetter; den 16. der todtgeb. S. des
Bierverlegers Jliſch; den 17. der zweite S. des Lehrers Gutbier.

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Miſſionsſtunde.
Herr Diac. Hildebrandt.

Neumarkt Faeat.
Altenburg Getaufte: der S. des Kunſt und Handelsgärtners Schinke;

die T. des Gelbgießers Alsleben der S. des Handarb. Hübner. Beerdigt: die
T. des Handarb. Obſt.

Unſern Leſern theilen wir hierdurch mit, daß die beſtens acereditirte
Schauſpiel Geſellſchaft des Herrn Directors A. de Nolte in Zeitz ihren
Kunſttempel aufgeſchlagen und ſich dort des größten Zuſpruchs und
Beifalls zu erfreuen hat und machen hierbei s Mittheilung,
daß Herr Director de Nolte mit ſeiner Geſellſchaft in unſerer Stadt
zwei Gaſtvorſtellungen zu geben beabſichtigt und zwar dem Vernehmen
nach am Dienstag und Mittwoch, alſo am 20. und 21. d. M. Herr
Director de Nolte hat zu dieſen Vorſtellungen zwei Novitäten gewählt,
welche ſich überall den lauten ungetheilten Beifall des Publikums und
der Kritik errungen haben. Es ſind dies der überaus reizvolle Schwank
„Sodom und Gomorrha“ von F. v. Schönthan, welcher in Berlin allein
über 150 Aufführungen erlebte und den der Kaiſer ſelbſt mehremals
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mit ſeinem Beſuch bechrte, und dann das gediegene Schauſpiel „Ver
lorene Ehre“ von Bohrmann Riegen, mit ſeinen tiefergreiſenden feſſelnden
Scenen. Wir wollen hoffen, daß die Theilnahme des hieſigen Publikums
das Unternehmen zu einem günſtigen ermuthigenden für Herrn Director
de Nolte geſtalten wird.

V. Landtag der Provinz Sachſen.
(Nachdruck verboten.)

Merſeburg, den 15. Januar 1880. Die 10. Sitzung wurde
heute um 12 Uhr durch den Vorſitzenden v. Kroſigk (Poplitz) mit
geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Den erſten Gegenſtand der Tages
ordnung bilden Wahlen a. für den Provinzial Ausſchuß; b. für die
Mitglieder und Stellvertreter der BezirksVerwaltungsgerichte und Be
zirkscommiſſionen für die fklaſſificirte Einkommenſteuer, welche die Wahl
abgelehnt haben oder an deren Annahme ſonſt behindert ſind. Jn den
Provinzial Ausſchuß werden gewählt: 1) an Stelle des Herrn Gärtner
Herr Generaldirector Liſtemann mit 42 von 78 Stimmen; 2) an Stelle
der Herren v. Lattorff und v. Heppe durch Acclamation die Herren
v. Gerlach (Gardelegen) und Frantz. Zum erſten reſp. zweiten Stell
vertreter des Provinzial Ausſchuſſes werden gewählt Abgg. Hochbaum
und v. Breitenbauch; in die Stellen des bisherigen 3.—6. Stellvertreters
rücken die bisherigen 4.--7. Stellvertreter auf zum 7. Stellvertreter
wird der Abg. Scherre gewählt. Von Erledigung der Wahlen ad b.
theilen wir nur mit, daß zum Mitglied für die BezirksCommiſſion des

egierungs Bezirks Merſeburg der Syndikus Juſtizrath Richter in
Naumburg a. S. und zum 2. Stellvertreter der Rittergutsbeſitzer Koch
in Bergfarnſtedt (Querfurt) gewählt wurden. Es folgt: Einmalige
Schlußberathung der Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes, betreffend
die an Se. Majeſtät den Kaiſer und König zu richtenden Adreſſen wegen
a. die Abänderungen des Geſetzes über die Aufhebung des Lehns Ver
bandes in der Provinz Sachſen ec.; b. die Errichtung eines Aſyls für
Sieche. Da die Adreſſen noch nicht fertig ſind, wird beſchloſſen dem
Landtagsvorſtande die Faſſung derſelben zu überlaſſen. Es folgt die
einmalige Schlußberathung der Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes wegen
Aufbringung verſchiedener Anleihen.

Der Geſammtbedarf, welcher nach den Vorlagen nicht anders als
durch Anleihe zu beſchaffen ſein wird, beziffert ſich auf in Summa
529000 Mk. Der Provinzial- Ausſchuß beantragt: 1) Der Landtag wolle
ein Allerhöchſtes Privilegiuum zur Ausgabe von weiteren Provinzial-
obligationen im Betrag von 529000 Mk. nachſuchen. 2) Den Zinsfuß
für dieſes Darlehn auf 4 bis 4 pCt. zu bemeſſen bei jährlich 1 pCt.
Amortiſation, welchem die Zinserſparniſſe der amortiſirten Beträge hin
zutreten. 3) Den Provinzial Ausſchuß mit der Ausführung dieſes
Beſchluſſes beauftragen.

Abg. v. Nathuſius befürwortet als Referent dieſe Anträge. Abg.
Sombart erklärt es für wünſchenswerth, den Zinsfuß in Nr. 2. nur
auf 4 z feſtzuſetzen, ein Wunſch, deſſen Zweckmäßigkeit Abg. Lucius
(Erfurt) beſtreitet, und dem Abg. Sombart die Geſtalt eines Antrags
nicht geben will. Abg. Graf von Wartensleben beantragt mit Rückſicht
darauf, daß es der Etats Commiſſion noch heute früh gelungen, aus
Ueberſchüſſen der Vorjahre 79 000 Mark zu den durch außerordentliche
Anleihe zu deckenden Ausgaben zu verwenden, dem Antrage 1 die Worte
hinzuzufügen: „ſoweit nicht durch Ueberſchüſſe der Vorjahre das Be-
dürfniß Deckung findet“. Jn der Abſtimmung werden die Anträge
des Provinzial Ausſchuſſes mit dem Amendement Wartensleben ange-
nommen. Der nächſte Gegenſtand: Einmalige Schlußberathung des
Reglements wegen Unterbringung verwahrloſter Kinder wird auf Be-
fürwortung des Abg. Sombart ohne Debatte durch Annahme des An-
trages des Provinzial Ausſchuſſes erledigt, welches lautet: „Provinzial-
Landtag wolle das unter dem 21. October 1878 beſchloſſene vorläufige
Reglement über die Verwaltung des den Communal-Verbänden durch
das Geſetz vom 13. März 1878, betreffend die Unterbringung ver-
wahrloſter Kinder übertragenen Verwaltungszweigs als ein definitives
annehmen und den Provinzial Ausſchuß ermächtigen, diejenigen Abände-
rungen an den Beſtimmungen des Reglements vorzunehmen, welche der
Herr Miniſter fordern ſollte.“

Es folgt der Bericht der EtatsCommiſſion über die Haushaltspläne
der Hanptverwaltung ſowie der Provinzial Anſtalten c. und die darauf
bezüglichen Petitionen und Anträge. Jn kurzen einleitenden Worten
erklärt der Referent Abg. Liſtemann, daß das Beſtreben der Commiſſion
beſonders darauf gerichtet geweſen, die gegenwärtigen Verhältniſſe voll
ſtändig klar zu legen und andererſeits zu verſuchen durch Erzielung von
Erſparniſſen u. ſ. w. die vorgeſehene Steuererhöhung zu vermeiden.
So werden abgeſehen von den ſchon vom Landtage beſchloſſenen Strei-
chungen von 27000 Mk. und 6000 Mk. deren Verauslagung für Er-
richtuug eines ProvinzialMuſeums in Halle reſp. Förderung der Pferde-
zucht vorgeſehen war, Abſtriche bei Gehaltspoſitionen, Dispoſitionsfonds
u. ſ. w. beantragt. Ein Antrag des Grafen v. Wartensleben, welcher
dahin geht, mit Rückſicht darauf, daß die außerordentlichen Einnahmen
207 000 Mk. die außerordentlichen Ausgaben aber 140000 Mk. nach
den CommiſſionsAnträgen beträgen, das Plus von 67000 Mk. nicht
zur Deckung laufender Ausgaben, ſondern zur Verminderung der
aufzunehmenden Anleihe zu verwenden, habe der Commiſſion zwar
uicht mehr zur Beſchlußfaſſung vorgelegen, werde in deſſen von
der Majorität derſelben empfohlen. Abg. Graf v. Wartensleben
befürwortet darauf ſeinen Antrag vom wirthſchaftlichem Stand-
punkte. Sodann wurde die Generaldiscuſſion geſchloſſen und in der
Specialdiscuſſſon zunächſt zur Berathung der Specialetats (betr. die
einzelnen Provinzial Anſtalten und Kaſſen) übergegangen. Zur
Debatte kommt es zunächſt beim „Stift Merſeburger Ueberſchußfonds“.
Hierbei wird eine Petition der Stadt Merſeburg, ihr künftig wie bisher
aus dieſem Fonds 900 Mk. und nicht, wie im Etat ausgeworfen nur
600 Mark zu bewilligen, trotz lebhafter Befürwortung des Abg. Seffner
(Bürgermeiſter a. D. von Merſeburg), dem Antrage des Referenten und
des Landarmen Directors gemäß abgelehnt. FZeim Etat der Jrren-
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Anſtalt in Altſcherbit wird vom Abg. Coſte beſtritten daß es d
lage entſpreche, im Etat einen Reinertrag des Ritterguts n 22 Mit

aufzuſtellen. Nachdem An der Landes Director, der Referent und
der Abg. Spielberg die Aufſtellung vertheidigt, Abg. Dietze den Aus

führungen des Abg. Coſte beigepflichtet, wird dieſer Etat ebenſo wie die
übrigen Specialetats nach dem Antrage der Commiſſion anSodann wird über einen Theit des a 2c.) n gehenter

ne ver Es r t der Rechnungs Commiſſion
er die Verwaltung einiger Prov. Anſtalten. Si4 Uhr 10 r ß atte tn e

Merſeburg, den 16. Januar 1880. Die 11. (Schluß) Sitzuwurde heute 9 Uhr Morgens durch den Vorſitzenden e n ha

ſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Sodann wurde zunächſt in eine ge
heime Sitzung zur Berathung über einen Theil des Etats eingetreten
(Perſonalien der Provinzial Verwaltung.) Um 102,, Uhr wird ſo
dann nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit mit der Berathung des
Peneeh fortgefahren und werden zunächſt die den Specialetats für

rovinzialanſtalten entſprechenden Poſitionen mit den geſtern beſchloſſenen
Abänderungen angenommen. BHei der Poſition „Zuſchußbetrag zu dem
Fonds zur Beförderung von Landesmeliorationen“ beantragt Abg. Som-
mer (Bitterfeld) die bisher ſtets gewährte, in dieſem Jahre aber abge
lehnte Beihülfe von 300 Mark an den Dübener Deichverband zur Be-
ſoldung des Deichinſpectors wieder herzuſtellen. Der Referent der Etats
Commiſſion Abg. Liſtemann hält es für unausführbar, die Begründung
dieſes Antrages, der der Commiſſion nicht vorgelegen, heute noch zu
prüfen, der Landesdirector Graf v. Wintzingerode beſtreitet, daß der
betreffende Beitrag zur Landesmelioration im Sinne des Dotationsgeſetzes

gehöre. Abg. Sommer ſtellt hierauf den Antrag, die Angelegenheit
dem Provinzial Ausſchuß zur nochmaligen Erwägung zu überweiſen
welcher angenommen wird. Bei der Poſition „Zur Beihülfe an die
Kreiſe zur Durchführung der Kreisordnung“ beantragt der Abg. Born
indem er den Wunſch ausſpricht, daß der hierfür ausgeworfene Betrag
von 2 255 Mk. womöglich, wenigſtens zur Hälfte, geſtrichen werde
dieſe Poſition als „künftig wegfallend“ zu bezeichnen, da ein ällgemeines
Bedürfniß für dieſe Beihülfe nicht vorhanden ſei, die für die Stadtkreiſe
überwieſenen Beträge vielmehr doch zum großen Theil von der Provinz
erſpart würden. Abg. v. Wedell ſpricht ſich gegen den Antrag aus.
Eine Bemerkung des Ref. Abg. Liſtemann, daß die Beihülfe ja nur für
die „Durchführung“, nicht auch für „Ausführnng“ der Kreisordnung be
ſtimmt ſei und es ſich daher empfehlen werde, den Betrag lieber all
mählich zu beſchränken, als ſofort ganz zu ſtreichen, giebt Herrn Ober-
präſidialrath Frhrn. Senfft v. Pilſach zu der Erklärung Anlaß, daß der
Ausdruck „Durchführung“ im Dotationsgeſetz nicht in dieſem beſchränkten
Sinne habe gemeint ſein können, zumal 1875 in der Provinz Sachſen
die Kreisordnung in dieſem engeren Sinne ſchon vollſtändig durchgeführt

geweſen ſei. Landesdirector Graf v. Wintzingerode hebt hervor, daß
ſich bei dieſer Poſition zeige, wie hohe Beträge aus der Provinzial
kaſſe an die Kreiſe abgeführt würden und wie unbegründet die
Klagen über die Koſtſpieligkeit der Provinzial Verwaltung ſelbſt
ſeien. Eine Verkürzung der Beiträge erſcheine indeſſen ebenſowenig
empfehlenswerth, wie die Hinzufügung der Worte „künftig weg-
fallend Jn namentlicher Abſtimmung wird darauf die Poſition
von 204255 Mk. mit 61 gegen 17 Stimmen angenommen und der
Antrag Born abgelehnt. Die folgenden Berathungen, welche durch
eine Pauſe von 12 Uhr 5 bis 25 Min. unterbrochen wurden, gaben zu
erheblichen Debatten keinen Anlaß. Die weſentlichſten Aenderungen der
Etatsaufſtellungen, die den Anträgen der Commiſſion und des Grafen
v. Wartensleben gemäß auf Befürwortung des letzteren und des Ref.
angenommen wurden, geben nur theils in formeller Beziehung im Etat
den ſchon früher mitgetheilten Beſchlüſſen des Landtags (Ablehnung von
27000 Mk., die für Einrichtung des Provinzial Muſeums in Halle aus
geworfen waren u. ſ. w.) Ausdruck, theils dienen ſie der Ausführung
des vom Grafen von Wartensleben vorgeſchlagenen Gedankens, daß
die in den Vorjahren nicht verausgabten Beträge des Dispoſitions
fonds des Provinzial Ausſchuſſes nicht auf dieſem Fonds neu über-
tragen werden, ſondern zur Verringerung der außerordentlichen Aus
gaben und damit der aufzunehmenden Anleihe verwendet werden.
Die Erhöhung der Provinzial Steuern um 12000 Mk, welche im Etat
aufgeſtellt war, wurde den übrigen Beſchlüſſen, welche Mehreinnahmen
und Minderausgaben ermöglichen, entſprechend geſtrichen. Schließlich
wird der ganze Etat mit den beſchloſſenen Aenderungen genehmigt und
dem Provinzial Ausſchuß die redactionelle Feſtſtellung deſſelben aufge
tragen. Nachdem noch einige Berichte der Rechnungs Commiſſion
erſtattet worden, gab der Vorſitzende folgenden Ueberblick über die
Thätigkeit des Provinzial Landtages in dieſer Seſſion: Der Landtag
hat in 11 Plenar Sitzungen ſich mit 85 Vorlagen beſchäftigt, von denen
14 von der Regierung, 58 vom Provinzial Ausſchuß und 2 von Mit-
gliedern des Hauſes ausgegangen waren. Die Rechnungs Commiſſion
hat 3, die für Feuer Soeietäts Angelegenheiten 2, die für Berathung
der Vorlage über Ueberweiſung der Chauſſeeprämien auf die Kreiſe 2
die für die Vorlage betr. Neubauten in Nietleben 3 und die Etats
Commiſſion 9 g e gehabt. Nachdem hierauf das Haus auf
Antrag des Abg. Seffner dem Präſidenten v. Kroſigk durch Erheben
von den Sitzen den Dank für ſeine unparteiiſche und umſichtige Führung
des Vorſitzes den Dank ausgedrückt und Letzterer den Abgeordneten
ſeinerſeit dafür gedankt, daß ſie durch ihre fleißige und ſachgemäße
Thätigkeit ihm ſein Amt leicht gemacht, erklärte der Ober Präſident
Frhr. v. Patow, nachdem er mit einigen Worten (von denen auf der
Tribüne nur wenig zu verſtehen war) dem Landtag für ſeinen Fleiß
gedankt und den Abgeordneten empfohlen, dahin zu wirken, daß das
Anſehen des Landes Directors und des Provinzial Ausſchuſſes in der
Provinz erhalten und erhöht werde, den V. Provinzial Landtag für
geſchloſſen. Zum Schluſſe ſtimmten die Anweſenden dreimal begeiſtert
in das vom Präſidenten v. Kroſigk auf das Wohl Sr. Maj. des Kaiſers
ausgebrachte Hoch ein. (Schluß 2 Uhr Nachm.)
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Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben am Ordens Feſte
dem Königl. Regierungs und Schulrath Bezzenberger,
dem Königl. Regierungs und Landes -Oekonomie- Rath Grube,
dem Bezirks Verwaltungsgerichts Director Nobbe,
dem Königl. Regierungsrath bei der General-Commiſſion v. Rüts,
dem Königl. Steuerrath und Kataſter-Jnſpector Rißmann hier

den rothen Adler Orden vierter Klaſſe,
dem Polizei-Sergeant Ehricht hier

das allgemeine Ehrenzeichen allergnädigſt verliehen.

Aus der Wrovinz ans Umgegend
Der Waſſerſtand in Elſterwerde hat ſich noch immer nicht

viel verändert; in der Burgſtraße ſteht das Waſſer noch ellenhoch. Schon
jetzt ſtellt es ſich heraus wie ſehr die Häuſer durch das eingedrungene
Waſſer gelitten haben. Ehe die Durchbrüche nicht zugefüllt ſind, eher
dürfte auch das Waſſer nicht abnehmen.

Der Geflügelzucht- und Vogelſchutzverein für Eisleben und
Umgegend wird ſeine allgemeine Geflügel Ausſtellung daſelbſt in
den Räumen des Mansfelder Hofes vom 22. bis 24. Februar d. J. ab-

halten. DAls Prämien werden Staatsmedaillen, Geldpreiſe und Diplome
zur Vertheilung kommen.

Dieſer Tage fand eine Frau in Eisleben, welche durch den Verkauf
von friſchen Backwaaren in den Morgenſtunden außerhalb ihrer Häus-
lichkeit beſchäftigt iſt, bei ihrer Rückkehr ihr jüngſtes Kind todt im Bett-
chen vor. Als Urſache des Todes iſt Erſtickung durch einen ſogenannten
Gummiſauger nicht un wahrſcheinlich. Die Unſitte in der Anwendung
der mit Süßigkeiten c. gefüllten Gummihütchen zur Beruhigung der
kleinen Schreihälſe ſcheint überhaupt auch bei den beſſeren Ständen

immer mehr einzureißen.

Vermiſchtes.
Eine rührende Scene ſpielte ſich Donnerstag Vormittag auf dem

Büreau des 10. Polizeireviers in Berlin ab. Der in der Anclamer
Straße wohnhafte, 68 Jahre alte Stellmachermeiſter G. war unverſchuldet
in bittere Noth gerathen und hatte nach und nach ſein Hab und Gut
ins Pfandhaus tragen müſſen, um für ſich und ſeine greiſe Lebensge-
fährtin nur das Leben friſten zu können. Jn ihrer bedrängten Lage
hatten die alten Leute auf Zureden vieler Bezirksgenoſſen in einer Jme-
diateingabe „An Se. Majeſtät, unſern guten, vielgeliebten Kaiſer Wil
helm“ (ſo lautete die diesbezügliche Adreſſe) um Hülfe gebeten. Zur
obengedachten Zeit wurde nun der Petent zu dem Vorſtande ſeines
Polizeireviers berufen und ihm dort mitgetheilt, daß bezüglich ſeines
Geſuchs, nach den ſtattgehabten Recherchen, ſich die Würdigkeit und
Bedürftigkeit ſeiner Perſon reſp. Familie herausgeſtellt habe, aus welchen
Gründen ihm Kaiſer Wilhelm vorläufig ein Gnadengeſchenk von 450
Mark bewilligt hätte. Dem alten Manne traten bei dieſen Worten
Thränen der Rührung und des Dankes in die Augen; freudeſtrahlend
nahm er die Summe in Empfang und eilte mit dem Ausruf: „Gott
ſegne unſern braven Kaiſer Wilhelm zu ſeiner bang harrenden Familie.

Aus Teplitz wird unterm 11. d. Mts. das Sinken der Schönauer
Quellen ſignaliſirt. Durch ſorgfältige Beobachtung iſt nämlich das
Sinken der Schönauer Neubadequellen um 7 Em. per Tag conſtatirt und
die Thatſache erwieſen worden, daß die Schönauer Quellen ebenfalls
irritirt und im Zuſammenhange mit den Teplitzer Quellen ſtehen, was
ungeachtet der,übereinſtimmenden Anſicht aller Geologen bezweifelt worden
iſt, weil ein dortiger Stadtrath gedacht hat, die Schönauer Quellen
hätten ihren Urſprung im Schloßberg. Dieſe „Schloßberg Theorie“ iſt
in Schönau zum Dogma erhoben worden, und als vor einem Monat
der dortige „Anzeiger“ die Mittheilung brachte, die Spannung der
Steinbadquelle ſei geringer geworden und es liege die Vermuthung nahe,
daß alle Schönauer Quellen alterirt ſind, mußte in der nächſten Nummer
auf Verlangen des Bürgermeiſteramtes eine beſchwichtigende Notiz auf-
genommen werden welche allerdings das Sinken nicht verhindert hat.
Jetzt, wo aller Zweifel gehoben iſt, kann nur energiſches und ſofortiges
Handeln den Kurort vor unabſehbarem Schaden bewahren.

Amſel wider die Profeſſoren. Der Unterzeichnete bittet alle
ſehr geehrten ZeitungsRedactionen, welche die ſonderbare Amſel- Geſchichte
aus Würzburg veröffentlicht hatten, um gütige Aufnahme der nach-
folgenden Berichtigung: Die Amſek oder Schwarzdroſſel (Turdus merula

gehört zu den Singvögeln, und alle Forſcher, Zoologen, Ornitho-
logen, alſo die eigentlichen Sachverſtändigen, ſtimmen durchaus darin
überein, daß ſie, gleich allen übrigen einheimiſchen Droſſeln, durchaus
überwiegend nützlich iſt. Jhre Nahrung beſteht in Schnecken, Regen-
würmern, Engerlingen, allerlei Larven und Gewürm. Freilich frißt ſie
auch Kirſchen, Beeren und Weintrauben und richtet dadurch zuweilen
auch Schaden an. Wenn aber Herr Profeſſor Dr. Rindfleiſch behauptet,
ſie gehöre zu den allerſchädlichſten Thieren, ſie ſei nicht zu den Sing-
vögeln zu rechnen, erſt ſeit vierzig Jahren ſei ſie bei uns einheimiſch,
ſo ſteht dies mit den Angaben ſämmtlicher Naturgeſchichten im Wider-
ſpruch; wenn er ſagt, ſie gehöre nicht zu den Singvögeln, welche das
Polizeigeſetz meine, ſo iſt das ebenfalls unrichtig; wenn er aber ſogar
behauptet, ſie ſei durch Begattung mit anderen Vögeln entartet und
ein fleiſchfreſſendes Thier geworden, ſo beruhen dieſe Angaben erſt recht
nicht auf dem Boden der Thatſächlichkeit. Dies zur Steuer der Wahr-
heit. Richtig iſt es ſodann, daß hier und da eine Amſel, ebenſo wie
cin Star, kleine Junge aus einem Vogelneſt ſtiehlt, doch beruht dies
nur in der individuellen Eigenthümlichkeit eines einzelnen Vogels.
Durchaus unrichtig iſt es aber, daß dort, wo Amſeln niſten, alle übrigen
Singvögel verſchwinden den Gegenbeweis geben die Gärten, Promenaden
und Anlagen innerhalb der Städte Leipzig, Stuttgart, Wien.

Dr. Karl Ruß.
Politiſche Rundſchau.

Die Kaiſerl. und Königl. Majeſtäten beſuchten am 17.
Abends die Svir e der Oberhofmeiſterin Gräfin Perponcher. Heute Vor-

mittag nahm Se. Majeſtät der Kaiſer zunächſt die regelmäßigen Vor
träge entgegen, und empfing 11 Uhr Se. Königl. Hoheit den Prinzen
Albrecht von Preußen und die zum Capitel des Ordens vom Schwarzen
Adler hier eingetroffenen Fürſtlichkeiten, welche darauf auch von Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin Königin empfangen wurden. Um 12 Uhr be-
gab Se. Majeſtät der Kaiſer ſich, begleitet vom General a Ha suite
Grafen Lehndorff, zur Abhaltung des Capitels ins Königliche Schloß.

Das Capitel des hohen Ordens vom Schwarzen Adler,
welches der Kaiſer am 17. als Souverain und Oberhaupt des Ordens
abgehalten, hat genau nach dem Ceremoniel, wie es im vorigen Jahre
in Anwendung gekommen ſtattgefunden. Es wurde diesmal die feierliche
Jnveſtitur des Prinzen Heinrich von Heſſen und bei Rhein, des Erb-
prinzen von Hohenzollern, des Herzogs Paul von MecklenburgSchwerin,
ſowie des Wirkl. Geh. Raths, Ober Ceremonienmeiſters, Ober Burg-
hauptmanns von Hohenzollern, Grafen Stillfried Alcantara, des Gene-
rals der Jnfanterie, eommandirenden Generals des 1. Armeecorps Frhrn
von Barnekow, des Generals der Kavallerie, commandirenden Generals
des 2. Armeecorps Hann von Weyhern und des Generals der Jnfanterie,
Kriegsminiſters von Kameke vorgenommen.

Das Abgeordnetenhaus erledigte am 16. zunächſt die erſte
Berathung des Geſetzes über die Verwerthung von Forſtnutzungen aus
den Staatswaldungen in den vormals kurheſſiſchen Landestheilen.
Gegen die Vorlage erhob ſich ſeitens der heſſiſchen Mitglieder ein leb-
hafter Widerſpruch, weil der Entwurf die Rechte der armen heſſiſchen
Walddörfer, ihren Holzbedarf zu einer billigen Taxe aus den Staats-
waldungen zu entnehmen, erheblich beſchränke. Der Miniſter Dr. Lu-
cius ſuchte die Nothwendigkeit der Vorlage zu begründen, worauf das
Haus dieſelbe an die Agrar-Commiſſion überwies. An den Nachtrags-
etat, welcher zur Verbeſſerung der HavelWaſſerſtraße Zehdenick-Lieben-
walde 500,000 Mark und für die Canaliſirung des Mains von Frank
furt a. M. bis zum Rhein 800,000 Mark forderte, knüpfte ſich eine
kurze Debatte, in welcher die letztere Forderung allgemein als durchaus
berechtigt anerkannt wurde, während ſich gegen die Motivirung der
Havel Regulirung einige Bedenken erhoben. Der Miniſter Maybach
verſprach, in der Commiſſion die Vorlage noch ausführlicher zu begrün-
den, als dies bei der Schnelligkeit der Ausarbeitung in den beigefügten
Motiven möglich geweſen ſei. Das Haus überwies den Geſetzentwurf
an die Budget Commiſſion und ging ſodann zur Berathung der Vor-
lage wegen Aufhebung des Verhältniſſes der vagirenden und Gaſtgemein-
den in ver evangeliſchen Kirche der Provinz Schleſien über, welche nach
kurzer Debatte in 2. Leſung zur unveränderten Annahme gelangte. Da-
gegen kam es bei dem letzten Gegenſtande der Tagesordnung zweite
Berathung des Geſetzentwurfes über die Beſtreitung der Koſten für die
linksrheiniſchen Kirchengemeinden trotz der anſcheinenden Unerheblich-
keit deſſelben zu grundſätzlichen Erörterungen. Es handelte ſich um die
Benutzung der Kirchenglocken in den linksrheiniſchen Kirchengemeinden.
Die vom Herrenhauſe bereits angenommene Regierungsvorlage erkennt
den bürgerlichen Gemeindebehörden das Recht zu, bei feierlichen oder
feſtlichen Gelegenheiten, bei Unglücksfällen oder ähnlichen Veranlaſſungen
die Glocken kraft eigenen Rechts läuten zu laſſen. Die Mitglieder des
Centrums beſtritten den Staatsbehörden die Berechtigung über die
Glocken, welche ausſchließliches Kircheneigenthum ſeien, ſelbſtſtändig zu
verfügen und verlangten, daß namentlich über die Frage, bei welchen
feierlichen Gegelegenheiten die Glocken benutzt werden dürſten, allein die
kirchlichen Organe zu entſcheiden hätten. Dagegen ſtellte Abg. v. Zaſtrow
ſeitens der konſervativen Partei den Vermittelungsantrag, dem Ober-
Präſidenten das Recht zu geben, nach Anhörung der kirchlichen Ober-
behörden diejenigen feierlichen und feſtlichen Gelegenheiten nicht kirchlichen
Characters feſtzuſetzen, bei welchem die Kirchenglocken zu benutzen ſind.
Trotz des Widerſpruchs des Miniſters des Jnnern, dem ſich bei der Ab-
ſtimmung auch der Cultusminiſter anſchloß, wurde dieſer Antrag
allerdings mit ſehr geringer Majorität angenommen.

Am 17. ging dem Abgeordnetenhauſe als neue Vorlage ein
Geſetz, betr. das Höferecht in Hannover, zu. Jn der 2. Berathung des
Nothſtands Geſetzes wandte ſich der Abg. Bitter gegen Virchows Vor-
wurf, daß der Fürſt Pleß ſeine Bergwerke nicht ausbeute. Abg. Vir-
chow bezeichnete die oberſchleſiſchen Verhältniſſe für ſo abnorm, daß der
Staat eingreifen müſſe. Abg. Holtze ſuchte dies aus ſeiner Kenntniß
jener Gegend zu widerlegen. Abg. Grumbrecht erklärte ſich gegen das
Almoſengeben und für gewerbliche Hebung jener Gegend. Abg. Dr.
Franz deutete auf die Hebung der Volksſchule in Oberſchleſien hin.
Hiernach wurde S. 1. und, nachdem Abg. Heydebrand gegen die Rück-
erſtattung der Nahrungsmtttel und des Viehfutters ſich ausgeſprochen,
auch Z. 2. nach der Reg. Vorlage angenommen. 3. wurde zum Theil
nach der Reg. Vorlage, zum Theil nach einem Antrage v. Rauchhaupt
angenommen, der den Ober Präſidenten ermächtigt, nach Anhörung der
Kreisausſchüſſe in geeigneten Fällen von jeder Wiedererſtattung abzu
ſehen. S 4. -6. wurden nach den Reg. Vorſchlägen angenommen, wo-
mit das Geſetz, und zwar im Weſentlichen nach dem Reg. Entwurf
erledigt iſt. Schließlich genehmigte das Haus noch das Geſetz, betr. die
Kreisvertretung im Kreiſe Herzogthum Lauenburg in 2. Leſung. Bei
der Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe im 5. Erfurter Wahlkreiſe
(Schleuſingen) wurde am 16. nach amtlicher Feſtſtellung der Ober-
Regierungsrath v. Heppe aus Berlin (conſ.) mit ſämmtlichen 115 ab-
gegebenen Stimmen wiedergewählt. Jm 8. Potsdamer Wahlbezirk
üterbog Luckenwalde) iſt der Landrath v. Oertzen (freiconſ.), deſſen
Wahl für ungültig erklärt war, mit 119 von 218 Stimmen zum Mit-
glied des Hauſes der Abgeordneten wiedergewählt worden. Kaufmann
Hugo Hermes (Fortſchr.) erhielt 99 Stimmen.

Zum Nothſtand in Oberſchleſien. Jn der geſtrigen
Sitzung des Vaterländiſchen Frauenvereins hielt der ehemalige Herr
Miniſter Be Friedenthal einen längeren Vortrag über den Nothſtand
in Oberſchleſien und die vom Nothſtands Ausſchuß getroffenen Ein



richtungen. Der Herr Miniſter legte eine Karte vor, in der die 25
Volksküchen für Erwachſene und 22 Volksküchen ſür die Schulkinder als
ein wohlverzweigtes Netz im Ratiborer Kreiſe verzeichnet waren. Die
Kräfte wirken überall in ſegensreichem Einverſtändniß mit einander. Jm

Pleßer Kreiſe organiſirt man Arbeiterküchen (Feldküchen). Die Kleidungs-
ſtücke ſind überall umgehend vertheilt. Man bittet wo möglich
um Stoffe, welche die Profeſſioniſten in den kleineren Orten, die auch
ſehr bedrängt ſind, verarbeiten könnten. Der Herr Miniſter berichtete
über die Zuſtände in Pleß, Ratibor und Rybnick. Die Schulküchen ſind
dort ebenfalls mit ſegensreichem Erfolge im Gange. Die Sammlungen
betreffend, ſo hat der Nothſtands Ausſchuß bereits 4 500000 Mark
durch ſeine Hände gehen laſſen. An Kleidungsſtücken ſind bis jetzt gegen
100000 Mark im Werth vereinnahmt worden.

Wie däs Berl. Tgbl. erfährt, iſt der Termin für die Einberufung
des Reichstags auf den 12. Februar feſtgeſetzt worden.

nie
Am 15. iſt in Oeſterreich der Reichsrath wieder zuſammen ge-

treten. Der Miniſter des Auswärtigen, Baron Haymerke, beantwortete
eine Jnterpellation des Abg. Plener bezüglich der Abtretung der
Diſtricte Plava und Guſſinje, über den Standpunkt der griechiſchen
Frage und denjenigen der Verhandlungen mit Serbien, hauptſächlich
durch Hinweis auf die betreffenden Beſtimmungen des Berliner Ver-
trages, deren Durchführung ſich die Regierung angelegen ſein laſſe.
Jn Beantwortung weiterer Jnterpellationen wegen der Vorlegung der
diplomatiſchen Correſpondenz, betreffend die Mai Convention, über das
Verhältniß OeſterreichUngarns zu Deutſchland und über die ſtaats-
rechtliche Stellung Bosniens und der Herzegowina erklärte Baron Hay-
merle, daß die Regierung aufrichtig freundſchaftliche Verhältniſſe zu allen
Mächten pflege und ihr eifrigſtes Beſtreben ſei, dieſelben zu erhalten. Der
Jdeenaustauſch mit dem Fürſten Bismarck habe die Gemeinſamkeit der Jn-
tereſſen in allen großen Fragen, und die Gleichmäßigkeit der Auffaſſung
dieſer Fragen in allen ihren möglichen Folgen dargelegt Dieſes Ein-
vernehmen ſolle in Mitteleuropa durch das enge Aneinanderſchließen
zweier bedeutender Mächte den Kern bilden, an welchen ſich jede die
gleiche Friedenstendenz verfolgende Macht anſchließen könne. Dieſes
Einvernehmen habe auch an ſich eine ſolche Feſtigkeit und Dauer, als
irgend eine Form geſchriebener Worte ihm verliehen könnte. Jn Bezug
auf Bosnien und die Herzegowina betonte der Miniſter, daß alle Be
ſchlüſſe des Berliner Congreſſes einſtimmig gefaßt worden ſeien und da-
her nur mit Einſtimmigkeit gelöſt werden könnten. Niemand in Europa
habe das Recht, OeſterreichUngarn dieſe Vertragsbeſtimmung zu kün-
digen. Hinſichtlich Novibazar's handle es ſich nicht ſo ſehr um die Be-
ſetzung des Sandſchaks ſelbſt, als um die Sicherung des Rechtes, dieſe
Beſetzung zu jeder Zeit vornehmen zu können.

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer wurde am 15. zum
vierten Vicepräſidenten Civrac von der Rechten gewählt und ſodann die
Wahl der Quäſtoren erledigt. Hierauf ergriff Gambetta das Wort, um
der Kammer ſeinen tiefſten Dank für die Ehre auszuſprechen, die ſie
ihm durch ſeine Wiederwahl erwieſen habe. Baudry d'Aſſon (von der
Rechten) interpellirte ſodann die Regierung über die erfolgte Abſetzung
von 68 Maires in der Vendée, welche an einem legitimiſtiſchen Banket
theilgenommen hatten. Der Miniſter des Jnnern, Lepère, antwortete,
die Regierung habe das Recht, Kundgebungen zu unterdrücken, die gegen
die Regierung gerichtet ſeien. Die Kammer nahm mit 367 gegen 86
Stimmen die zu der Jnterpellation vorgeſchlagene einfache Tagesordnung
an. Jm Senat wurde, nachdem am 15. General Ladmirault die
Wahl zum Vicepräſidenten abgelehnt, in der nächſten Sitzung, am 16.,

tBarthelemy St. Hilaire gewählt. Die am 16. vor beiden Kammern
verleſene miniſterielle Erklärung beſagt im Weſentlichen: Das Cabinet
werde die kluge, gemeſſene Politik des vorhergehenden Cabinets fortſetzen.
Es wolle Frankreich vor Allem die zwei unentbehrlichen Güter der Ruhe
und des Friedens verſchaffen. „Ohne aufzuhören, feſt zu ſein, werden

Wwir verſöhnlich ſein, weil wir Niemand ausſchließen, ſondern alle Frau-
zoſen wieder zuſammenführen wollen.“ Jules Favre iſt ſchwer erkrankt.

ABC. Politiſcher Rückblick auf das Jahr 1879.
VII.

Die Niederlage der ruſſiſchen Diplomatie, von welcher unſer voriger
Artikel handelte, traf naturgemäß am härteſten den hervorragendſten
Leiter der Politik des Petersburger Kabinets, den Fürſten Gortſchakow,
deſſen Stellung dadurch in dem Maße erſchüttert wurde, daß in den
letzten Wochen des Jahres allen Ernſtes von ſeinem bevorſtehenden
Rücktritt und von der Ernennung eines principiellen Gegners ſeiner
Richtung, des Domänen Miniſters Walujew, zum Kanzler die Rede
war. Dies hinderte allerdings nicht, daß die ruſſiſche Verwaltung nach
wie vor, wo ſie konnte, ſich Deutſchland gegenüber feindſelig ſtellte.
So wurde unter Anderem ein älteres Project, die Memel mit Benutzung
des WindauKanals durch Kurland vom preußiſchen Gebiete abzuleiten,
wieder hervorgeſucht, da aber Waſſerbauten, wie zu dieſem Behufe noth
wendig geweſen wären, nicht ſo raſch ausgeführt werden können, ſo
begnügte ſich die ruſſiſche Verwaltung vorläufig damit, einem preußiſchen
Privatdampfer, Eigenthum eines Tilſiter Handlungshauſes, den Verkehr
auf dem ruſſiſchen Theile der Memnel zu verbieten, während ruſſiſche
Schiffe auf dem preußiſchen Theile jederzeit ungehindert verkehrt hatten.
Als die deutſcherſeits hiergegen bei der ruſſiſchen Regierung erhobenen
Beſchwerden fruchtlos blieben, ſah ſich der Oberpräſident der Provinz,
Herr von Horn, veranlaßt, anzuordnen, daß den ruſſiſchen Fahrzeugen
von nun an der Verkehr auf deutſchen Gewäſſern nicht geſtattet werden
ſolle. Dieſe für das freundnachbarliche Verhältniß zu Rußland äußerſt
characteriſtiſche Repreſſiv Maßregel bildet die beſte Keunzeichnung der
Beziehungen zwiſchen beiden betheiligten Mächten am Jahresſchluſſe 1879.

Was unter ſolchen Umſtänden von Rußland zu erwarten geweſen
wäre, wenn ſich Fürſt Gortſchakow nicht in ſeinen diplomatiſchen Vor-
ausſetzungen verrechnet gehabt hätte, bedarf keiner Auseinanderſetzung.
Der Hauptfchler des leitenden ruſſiſchen Staatsmannes war geweſen,
daß er ſich hinſichtlich Frankreichs getäuſcht hatte. Er hatte auf ein

Bündniß mit Frankreich gegen das deutſche Reich gerechnet und die
ganze Entwicklung der franzöſiſchen Republik nahm einen ſolchen Gang,
daß dieſelbe jeder Verbindung, aus welcher ein Krieg entſtehen konnte,
entſchieden den Rücken wenden mußte. Frankreich hatte ſich freilich in
zwiſchen eine Heeres Organiſation geſchaffen, nach deren völliger Voll
endung es im Stande ſein wird, eine Kriegsmacht von 3 600 000 Mann
ins Feld zu ſtellen, indeſſen ſeitdem die Präſidentſchaft von Mac Mahon
auf Grevy übergegangen war, befeſtigte ſich im franzöſiſchen Volke von
Tag zu Tage mehr die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit einer
friedlichen Entwicklung. Und daß die Regierung es wirklich ernſt damit
meinte, mit den Traditionen der eroberungsſüchtigen napoleoniſchen
Politik zu brechen, ging daraus hervor daß ſie dem Expräſidenten
Marſchall Mac Mahon die Erlaubniß verweigerte, an der Leichenfeier
für den bei den Kaffern gefallenen jungen Prinzen Napoleon theilzunehmen.
Der Leichnam des unglücklichen Prinzen war nach England gebracht
und wurde an der Seite ſeines Vaters in Chislehurſt am 12. Juli 1879
beigeſetzt. Dieſer Feier wollten Mac Mahon und mehrere Generale der
Republik beiwohnen, die Regierung verweigerte jedoch die Erlaubniß,
obwohl in der Reiſe der Betreffenden nach Chislehurſt thatſächlich nichts
Anderes als ein Act der Pietät beabſichtigt war.

Jn Frankreich folgte in dieſer Zeit eine Reihe von Thatſachen,
deren Bedeutung für die Republik nicht unterſchätzt werden darf. Am
29. Juli nahm die Deputirtenkammer einen Antrag auf Niederlegung
der Ruinen der Tuilerien an. Dieſer Beſchluß wurde damit motivirt,
daß die äußeren Erinnerungszeichen an das Kaiſerreich Napoleons III.
nicht zu conſerviren ſeien. Am 4. Auguſt wurde in Nancy das Denkmal
des erſten Präſidenten der Republik nach dem Sturze Napoleons III.,
des verſtorbenen Adolf Thiers, enthüllt. Jnzwiſchen fanden zu Paris
in den beiden geſetzgebenden Körperſchaften äußerſt erregte Verhandlungen
über einen Geſetzentwurf ſtatt, den der Unterrichtsminiſter Ferry einge
bracht hatte. Der principiell wichtigſte Theil dieſes Entwurfs bezweckte
die Abſchaffung der ſogenannten Obedingbriefe, durch welche den Mit-
gliedern von Congegrationen das Recht, Unterricht zu ertheilen, gewährt
wurde. Ferry ſtellte den Grundſatz auf, daß jede Perſon, die entweder
in einer öffentlichen Schule oder in einer Privatſchule unterrichten will,
den Beweis liefern muß, daß ſie das Minimnm der für den Unterrichts-
grad, um den es ſich handelt, erforderlichen Kenntniſſe beſitzt. So
rationell dieſer Grundſatz iſt, ſo ſtieß der Geſetzentwurf doch auf viel
ſeitigen Widerſpruch. Selbſtverſtändlich waren alle Ultramontanen und
die mit dieſen gehenden antirepublikaniſchen Parteien dagegen, aber auch
die extremen Republikaner traten dagegen wegen Beſchränkung der Unter-
richtsfreiheit auf. Nach ſchweren parlamentariſchen Kämpfen wurde die
definitive Erledigung der Angelegenheit zur Winterſeſſion vertagt.

Nach und nach der öffentlichen Meinung und dem Drängen der
radicalen Republikaner nachgebend, hatte die Regierung während der
geſchilderten Vorgänge mehrere Deerete erlaſſen, wodurch eine große
Zahl ehemaliger Communards amneſtirt wurde. Jn Folge deſſen kehrten
im September die erſten Transporte von Deportirten aus Neu-Kaledonien
zurück. Keineswegs trug dies zur Befeſtigung der inneren Ruhe bei,
denn unter den Zurückgekehrten befanden ſich manche, die es ſich zur
Aufgabe ſtellten, ſofort wieder als communiſtiſche Agitatoren aufzutreten.
Nichtsdeſtoweniger verlangten die Radicalen, unterſtützt von Gambetta,
ſtürmiſcher als je vollſtändige Amneſtie aller politiſchen Verurtheilten.
Präſident Grevy und das Miniſterium hielten jedoch mit Ruhe hier-
gegen Stand, indem ſie dem Drängen nur inſoweit nachgaben, wie ſich
dies mit dem von ihnen vertretenen Principe der Mäßigung vertrug.
In Folge deſſen machten ihnen die Radicalen dem Vorwurf der Unenkt-
ſchloſſenheit und Eonſequenzloſigkeit und als im Herbſte die Kammern
wieder zuſammentraten, wurden von der äußerſten Linken die heftigſten
Angriffe gegen die Regierung gerichtet. Am 4. December interpellirte
zum Beiſpiel in der Deputirtenkammer der Deputirte Briſſon das
Miniſterium über ſeine innere Politik, indem er zugleich dem Programme
der Linken gemäß vollſtändige Säuberung des Beamtenſtandes von allen
bonapartiſtiſchen Ekementen, Reform des Richterſtandes, vollſtändige
Preßfreiheit und unbeſchränktes Verſammlungsrecht forderte. Der
Miniſterpräſident Waddington antwortete ruhig, aber feſt und bezüglich
der Forderungen theilweiſe ablehnend. Jm gleichen Sinne ſprach der
Unterrichtsminiſter Ferry, worauf der Deputirte Floquet den Antrag
auf Uebergang zur Tagesordnung ſtellte, den die Kammer mit Majorität
von 243 gegen 107 Stimmen annahm.

Obgleich das Miniſterium ſomit noch am 4. December einen Sieg
über die radicale Oppoſition errungen hatte, vermochte es ſich doch nicht
bis zum Jahresſchluſſe im Amte zu erhalten. Die Angriffe mehrten
ſich täglich, namentlich auch bei der Berathung des Etats, ſo daß die
Miniſter am 22. December den Beſchluß faßten, ihre Demiſſion zu
geben. Präſident Grevy nahm dieſelbe an, um aber zu zeigen, daß er
mit der Richtung des abtretenden Miniſteriums einverſtanden geweſen,
beauftragte er den bisherigen Bautenminiſter Freycinet mit der Bildung
eines neuen Kabinets. Am 29. December wurde daſſelbe ernannt, es
beſtand aus Freycinet als Miniſterpräſidenten und auswärtigem Miniſter,
L.père für Jnneres und Kultus, Cagot Juſtiz, Magnin Finanzen, Farre
Krieg, Jauréguiberry Marine, Ferry Unterricht, Varroy öffentliche
Arbeiten, Tirard Ackerbau und Handel, Cochery Poſt und Telegraphie.
Obgleich auch dies Kabinet den Wünſchen der Radicalen keineswegs ent
ſpricht, ſo iſt an demſelben doch eine gewiſſe Schwenkung nach links
erkennbar. Für uns in Deutſchland iſt dabei hervorzuheben, daß der
frühere auswärtige Miniſter Waddington demſelben nicht mehr angehört.
Waddington vertrat ganz beſonders den Grundſatz, daß Frankreich zu
ſeiner Entwickelung des Friedens nach außen mehr als jedes andere
Land bedürfe, und demgemäß wußte er ſtets für das gute Einvernehmen
mit dem deutſchen Reiche zu wirken, wie er auch andererſeits durch
ſeine Haltung weſentlich dazu beitrug, dem Fürſten Gortſchakow die er-
wähnte diplomatiſche Niederlage zu bereiten. Hoffen läßt ſich jedoch,
daß der neue Miniſter des Auswärtigen in dieſer Richtung wohl in die
Fußtapfen ſeines Vorgängers treten wird, den Freycinet iſt ſtets ebenſo
wenig, wie Waddington, Chauviniſt geweſen.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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